Deutsdier Bundestag 
5. Wahlperiode 


Drucksache V/4612 


Kleine Anfrage 

der Abgeordneten Schultz (Gau-Bischofsheim), 
Ollesch, Jung und der Fraktion der FDP 


betr. Kompensationsaufträge an die deutsche Flug- 
zeugindustrie für die Vergabe eines Auftrags 
von B8 „Phantom”-Flugzeugen und 50 Starfigh- 
ter an die USA 


Wir fragen die Bundesregierung: 

1. Inwieweit ist es der Bundesregierung gelungen, den Be- 
schluß des Verteidigungsausschusses des Deutschen Bunde- 
tages vom 24. Oktober 1968 zu verwirklichen, der anläßlich 
der Kenntnisnahme von der Vorlage des Bundesministers 
der Verteidigung vom 13. Mai 1968 betreffend Beschaffung 
von Flugzeugen für Luftwaffe und Marine zur Schließung 
der Flugzeugbestands- und Aufklärungslücke gefaßt wurde? 

2. Ist es gelungen, US-Firmen zu Angeboten an die deutsche 
Luft- und Raumfahrtindustrie zu bewegen, die zu Aufträgen 
in Höhe von 125 Mio Dollars führen, oder muß sich die deut- 
sche Luft- und Raumfahrtindustrie statt dessen mit US- 
Regierungsaufträgen in Höhe von 50 Mio Dollars begnügen? 

3. Sind Presseberichte zutreffend, wonach die deutschen Firmen 
bestenfalls Kompensationsaufträge über insgesamt 100 Mio 
DM durch US-Firmen erhalten? Hält die Bundesregierung 
Kompensationsaufträge in dieser Größenordnung für aus- 
reichend? 

4. Sind Pressemeldungen zutreffend, wonach die von US-Fir- 
men der deutschen Luft- und Raumfahrtindustrie erteilten 
Kompensationsaufträge nicht die komplizierteren, teureren 
und somit profitablen Flugzeugteile betreffen, sondern 
lediglich einfachere Bauelemente wie Bremsklappen, Trieb- 
werktüren und Außenflügel? Wenn ja, welches sind die 
Gründe hierfür? Ist es zutreffend, daß die deutschen Firmen 
auf wertvolle Bestandteile der „Phantom "-Maschinen gar 
keine Angebote abgeben durften? 
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Ist es zutreffend, daß die Angebote deutscher Firmen nur 
über sehr geringe Stückzahlen erwünscht waren, so daß die 
amerikanischen Konkurrenzfirmen auf breiterer Basis und 
damit billiger kalkulieren konnten? Lagen daher fast alle 
Angebote aus der Bundesrepublik zwischen zwei und hun- 
dert Prozent über den amerikanischen Offerten? 

Welche Höhe haben die von der Bundesregierung bis jetzt 
gezahlten oder der deutschen Flugzeugindustrie zugesagte 
Direktsubventionen erreicht, durch die den Firmen Preis- 
senkungen ermöglicht wurden, so daß sie amerikanische 
Aufträge erhalten konnten? 

Ist es zutreffend, daß die amerikanischen Auftraggeber 
gegenüber der deutschen Flugzeugindustrie darauf bestehen, 
alles Material selbst zu liefern, so daß den deutschen Auf- 
tragnehmern nur die Arbeitsstunden bezahlt werden? Ist es 
weiterhin zutreffend, daß dadurch Transportkosten für die 
Rohmaterialien in Höhe von vier bis fünf Mio DM ent- 
stehen, die ebenfalls von der Bundesregierung bezahlt wer- 
den? Wie hoch sind gegebenenfalls die wirklichen Trans- 
portkosten? 


Bonn, den 14. August 1969 


Schultz (Gau-Bisdiofsheim) 
Ollesch 
Jung 

Dorn und Fraktion 
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